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Die Play-out-Serie
beginnt von vorne
Rapperswil-Jona. – Die Lakers ha-
ben in der finalen Play-out-Aus-
marchung gegen Ambri-Piotta
nach einem 0:2-Rückstand den
Ausgleich zum 2:2 bewerkstelligt.
Ihnen bietet sich heute Abend im
dritten Heimspiel die Möglichkeit,
mit einem weiteren Sieg vorzule-
gen und zwei Matchpucks auf dem
Weg zum Ligaerhalt zu erlangen.
Verteidiger Andreas Furrer kehrt
nach verbüsster Sperre in die
Mannschaft zurück. Seite 29

Linthwerksanierung
ist Zeitplan voraus
Das gute Wetter im Winter wirkt
sich positiv auf die Sanierung des
Linthwerks aus. «Wir sind dem
Zeitplan voraus», sagt Linthinge-
nieur Markus Jud. Vor allem am
Linthkanal ist eine Veränderung
sichtbar. Statt kahler Betonkanten
ragen nun flache Steinufer insWas-
ser. Problematisch bleiben aber
Personen, welche die Absperrung
der Baustellen ignorieren. Die
Linthverwaltung muss deswegen
Sicherheitsleute mieten. Seite 5

Schmerkner Jasser
sind auserkoren
Schmerikon. – In einem spannen-
denAusscheidungsturnier unter der
Leitung von TV-Jass-Schiedsrichter
Ernst Marti haben sich gestern Reto
Spescha als Jasskönig, Elisabeth
Brunner als beste Dame, Albert
Geisser als Telefonjasser und Car-
men Brunner als beste Jugendliche
für das Jassduell gegen Rapperswil-
Jona qualifiziert. Mitte Juli spielen
beide Gemeinden um den Einzug in
den «Donnschtig-Jass». (ra)
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Voller Überraschungen:
der «Surprise»-
Verkäufer im Bahnhof
von rapperswil. Seite 2

Sport region

nla-inline-hockeyaner
von linth wollen mit
neuem trainer erstmals
in die play-offs. Seite 15
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Heute: Die Rapperswil-Jona Lakers
empfangen im Play-out-Final Ambri-Piotta.

Wetter heute
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Kommentar

Etwas MEhr
ÖkologiE in dEr
landwirtschaft
Von gieri Cavelty

Für Schweizer Bauern soll es sich
nicht mehr bezahlt machen, ein-
fach möglichst vielVieh in den
Stall zu pferchen. Die heutigen
tierbezogenen Bundesbeiträge
sollen künftig unter anderem dem
Ackerbau zufliessen. Das ist ein
erfreulicherVorschlag, den die
Landesregierung gestern in die
Vernehmlassung geschickt hat.
Überhaupt sind für das Subven-
tionssystem der kommenden Jahre
einige sinnvolle, auf mehr Ökolo-
gie und Effizienz angelegteÄnde-
rungen geplant. Dabei ist aber
klar: Es handelt sich lediglich um
Modifikationen innerhalb eines
bestehenden Systems. Der Bun-
desrat bewegt sich auf dem bishe-
rigen grosszügigen Kurs. Ja, der
Subventionstopf wird sogar noch
um ein paar Millionen Franken
vergrössert.

merkwürdig ist, dass diese Gene-
rosität unter anderem mit der ho-
hen Qualität der Schweizer Land-
wirtschaftserzeugnisse verkauft
wird. Immerhin werden mit dem
gleichenArgument auch die höhe-
ren Marktpreise begründet.Aber
egal: Herr und Frau Schweizer
laden den Begriff «Bauernstand»
nach wie vor mit romantischen
Bildern auf, und so greifen sie fürs
selbe Qualitätsprodukt gern auch
zweimal tief in dieTasche.

umso ärgerlicher ist da aber das
Verhalten der Bauern. Der Bau-
ernverband hat gestern bereits mit
seiner Fundamentalopposition ge-
gen dieVorschläge des Bundesrates
gedroht – denn was der Bauern-
funktionär nicht kennt, bekämpft
er. Beunruhigen müssen diese har-
schen Reaktionen jene, die gestern
denAuftritt von Johann Schneider-
Ammann vor den Medien mitver-
folgt haben. Der neue Landwirt-
schaftsminister hat sich in das Dos-
sier noch kaum eingearbeitet und
musste bei manchen Fragen pas-
sen. Im hartenVerhandeln mit den
bäuerlichen Interessenvertretern
im Parlament braucht es dann aber
einen Magistraten, der die Fakten
kennt und auch diejenigen Parla-
mentarier von einer ökologische-
renAgrarpolitik überzeugen kann,
deren Begriff vom «Bauernstand»
mit zu vielen romantischen Bil-
dern aufgeladen ist – und die des-
wegen besonders anfällig sind für
das Lobbying der Landwirte.

zentralredaktion@suedostschweiz.ch

Fäkalien in Bach
geleitet – Fische tot
In Benken wurde vermutlich
über längere Zeit der Inhalt
von Bauwagen-WCs in einem
Meteorschacht entsorgt. Die
Folgen sind katastrophal.

Von Sibylle Speiser

Benken. – Der Fischbachgraben in
Benken ist ein toter Bach. Die Forel-
len undAlet, die darin lebten, gibt es

nichtmehr.Dies,weil vermutlich über
einen längeren Zeitraum hinweg Fä-
kalien aus Bauwagen-WCs via Mete-
orschacht illegal in den Bach entsorgt
wurden. Ein Übeltäter wurdeAnfang
dieserWoche auf frischerTat ertappt.

Zwei anzeigen
Ob er für alle Vorfälle verantwortlich
ist, sei offen, sagt Hans Peter Eugster
von der Kantonspolizei. Das sei Ge-
genstand laufender Untersuchungen.

Vermutlich seien die Fäkalien durch
einen Meteorschacht an der Büchel-
strasse, die auf den Benkner Büchel
führt, in den Fischbachgraben geleitet
worden, bestätigt Eugster. Zwei An-
zeigen wegen Gewässerverunreini-
gung lägen der Polizei vor.
Was dem oder denTätern blüht, sei

noch nicht abzuschätzen. «Sicher ist,
dass die Täterschaft nicht mit einem
blauen Auge davonkommen wird»,
sagt Eugster. Bericht Seite 3

Als Kleopatra unsterblich geworden
Ihr Leben war von Höhen und Tiefen geprägt – ihre Filmkarriere vor allem von grossen Erfolgen. Gestern
ist die Oscar-Preisträgerin Elizabeth Taylor in Los Angeles nach längerem Spitalaufenthalt im Alter von
79 Jahren gestorben. Hollywood trauert um eine seiner letzten Filmdiven (Bericht Seite 25). Bild Keystone

Westen sollte Libyens
Rebellen aufrüsten
Tripolis. – Trotz der angelaufenen in-
ternationalen Militäraktion: Der liby-
sche Diktator Muammar el Gaddafi
ist noch lange nicht amEnde, sagt Luis
Martinez, der als einer der besten Li-
byen-Kenner gilt.Mit einem schnellen
Ende der Kämpfe rechnet der franko-
marokkanische Forscher nicht: Gad-
dafi sei «äusserst schlau», und «seine
Widerstandskraft bleibt intakt», sagt
er im Interview. Die internationale
Militärallianz müsste sich überlegen,
ob sie die Aufständischen mitWaffen
ausstatten will. Doch, mahnt er: Mit
Waffengewalt allein sei noch nichts
gewonnen. (so) Berichte Seite 21

Atom-Desaster
erreicht Tokio
Tokio. – In Japan wächst dieAngst vor
steigender Radioaktivität wegen der
AKW-Havarie von Fukushima. InTo-
kio wurde Leitungswasser als gefähr-
lich für Kleinkinder eingestuft. Für äl-
tere Kinder und Erwachsene sei das
Leitungswasser nicht gefährlich, sagte
ein Vertreter der Stadtregierung. Der
Gouverneur vonTokio, Shintaro Ishi-
hara, rief die Bevölkerung zur Ruhe
auf. Es bestehe keine unmittelbare
Gefahr für die Gesundheit. Dennoch
deckten sich die Menschen mit Mine-
ralwasser ein. In der Schweiz wurden
keine erhöhten Strahlenwerte gemes-
sen. (so) Berichte Seiten 17 und 18

Bundesrat will
effiziente Biobauern
Bern. – Die Bauern sollen künftig
möglichst viel Nahrungsmittel produ-
zieren, dabei sparsam mit Ressourcen
umgehen und die negativen Folgen für
die Umwelt tiefer halten als heute.
Mit diesenVorstellungen hat der Bun-
desrat gestern die Vernehmlassung
zum agrarpolitischen Programm 2014
bis 2017 eröffnet.Kern derVorschläge
ist ein neues Direktzahlungssystem.
Ausgeben will die Landesregierung
etwa gleich viel wie bisher. Für die
vier Jahre schlägt er Fördermittel im
Umfang von 13,67 Milliarden Fran-
ken vor. (so) Kommentar 5. Spalte

Bericht Seite 18

Morgen wie heute. Erfolg
mit Inseraten in Presse
und Internet.
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Benken und Kaltbrunn zählen
2010 mehr Spitex-Einsätze
Die Mitgliederversammlung
der Spitex Benken-Kaltbrunn
gab Einblick ins vielfältige
Dienstleistungsangebot. Die
Bedeutung der Spitex wächst.

Von Brigitte Erni

Kaltbrunn/Benken. – Ein bis auf den
letzten Platz besetzter Saal zeigte vor-
gestern in Kaltbrunn das grosse Inte-
resse für die Spitex. Sie ist in einem

sich wandelnden Umfeld tätig: Präsi-
dentin Diana Kessler berichtete über
neu zu schaffende Strukturen und
Strategien, die gute Zusammenarbeit
mit der Pro Senectute sowie die neu
angebotene Spitex für Kinder.

9500 Einsätze
Immer auf dem neuesten Stand blei-
ben, das heisst für die Verantwortli-
chen stete Weiterbildung und Siche-
rung der optimalen Betreuung. Für
diese grossen Aufgaben darf die Spi-

tex auf ein treues Mitarbeiterinnen-
team zählen. Seit zehn Jahren gehö-
ren dazu Alexandra Gmür und Gabi
Thoma, seit fünf Jahren Edith Jud.Die
insgesamt neun Mitarbeiterinnen be-
treuten 106 Klienten in 9500 Einsät-
zen und 8253Arbeitsstunden, erheb-
lich mehr als imVorjahr.

Die Spitex – «ein Aufsteller»
Eine Umfrage bei den Klienten bestä-
tigte es: Die Arbeit der Spitex wird
sehr geschätzt und anerkannt.Aussa-
gen wie «die Spitex ist einAufsteller»
bezeugen, dass die Organisation und
ihre Mitarbeiterinnen positiv wahrge-
nommenwerden.Damit ihreTätigkeit
auch künftig gesichert ist, braucht es
eine gute finanzielle Grundlage, wel-
che Gemeinden, Korporationen, Mit-
glieder und Gönner mittragen.
Einsatzleiterin Alexandra Gmür

zeigte auf, wie bedeutsam die Betreu-
ung durch Familienangehörige ist.Da-
rauf wird auch im neuen Slogan «Sie
pflegen – wir helfen: die Spitex» hin-
gewiesen.
Gemeinderätin Edith Thoma ernte-

teAnerkennung undDankvonBehör-
den und Bevölkerung. Kurz und bün-
dig : «Schön, dass es euch gibt!» Zum
Schluss referierte André Suwanda
über die traditionelle chinesische Me-
dizin.

Seit 21 Jahren im Dienst der Spitex: Kassierin Margrit Schnider (rechts) wird für
ihren grossen Einsatz geehrt. Bild Brigitte Erni

Neugierige Leute machen
Linthwerksanierung teurer
Der Linthkanal ist momentan
Sperrgebiet. Die Bauarbeiten
an den Dämmen kommen gut
voran, sind aber zu gefährlich
für Passanten.Trotzdem setzen
sich immer wieder Leute über
dieAbsperrungen hinweg.

Von Willi Meissner

Den Skigebieten hat der trockene
Winter wenig Freude bereitet. Umso
besser war er für die Sanierung des
Linthwerks.
«Wir liegen momentan vor dem

Zeitplan», sagt Linthingenieur Mar-
kus Jud. Fast den ganzenWinter hin-
durch hätten die Bauarbeiten fortge-
setzt werden können. Es hänge aber
vomWetter ab, ob der Zeitvorsprung
gehalten werden könne.
Baulich läuft also alles nach Plan

am Linthkanal. Weniger Freude hat
Jud an unliebsamen Zuschauern:
«DieAbsperrung der Baustellen wird
oft ignoriert.»

Sicherheitsleute an den Baustellen
Jetzt, wo es wärmer wird, rechnet Jud
wieder verstärkt mit Leuten, die auf
den Baustellen eigentlich nichts ver-
loren haben. Das sei schon im letzten
Jahr ein Problem gewesen.
An schönen Tagen würden deshalb

voraussichtlich wieder Sicherheits-
leute die Zugänge zu den Baustellen
kontrollieren müssen. Bis zu 1000
Franken amTag koste das. «Zusätzli-
cheAusgaben», sagt Jud.
Bei der Kantonspolizei ist das Pro-

blem ebenfalls bekannt. «Mit dem
schönen Wetter werden auch wieder
mehr Kontrollen nötig», sagt Kapo-
Sprecher Hans Peter Eugster. Bussen
würden immerwieder ausgesprochen.

Mehr Sicherheit und gut für Fische
Wie die Ufer des Linthkanals künftig
aussehen, lässt sich jetzt schon erah-
nen.Auf 4,5 Kilometern ist der Ufer-
bau laut Jud schon abgeschlossen.
Wo vorher Beton undQuadersteine

den Linthkanal technisch erscheinen
liessen, sind jetzt flacheUfermit einer
lockeren Steinschicht zu sehen.
In der Bevölkerung gehe die Frage

um, ob der neue Damm ohne Beton
weniger sicher sei, erklärt Jud.
Der Hochwasserschutz sei durch

die neue Konstruktion sogar besser
gewährleistet, erläutert Chefpolier
Hansjürg Fux.
Unter der Deckschicht aus kleine-

ren Steinen ist ein versteckter Längs-
verbau (siehe Skizze). Dieser schütze
den Damm bei lokalen Schäden am

Ufer davor, unterspült und so weiter
beschädigt zu werden.
Von den flachen Steinufern profitie-

ren ausserdem die Äschen in der
Laichzeit. Die Fische seien auf flache
Laichgewässer angewiesen, so Mar-
kus Jud. Solche gebe es jetzt wieder.

Fast fertig: Markus Jud erklärt den Aufbau des neuen Damms am Linthkanal. Bild Willi Meissner

Versteckter Dammschutz: Nur noch die Deckschicht aus kleinen Steinen ragt aus dem Wasser. Grafik Linthverwaltung

Rapperswil-Jona
begrüsst Pfarrerin
Mit einem Festgottesdienst
tritt Katharina Hiller-Frank
ihren Dienst in der Evangelisch-
reformierten Gemeinde an.

Rapperswil-Jona. – Am Sonntag
heisst die Evangelisch-Reformierte
Kirchgemeinde Rapperswil-Jona offi-
ziell ihre neue Pfarrerin Katharina
Hiller-Frank willkommen: Pfarrer
Heinz Fäh und Katharina Hiller ge-
stalten im evangelischen Kirchenzen-
trum in Jona gemeinsam einen Gos-
pel-Gottesdienst.
Die Feier steht unter demThema der

Fastenkampagne von Fastenopfer und
Brot für alle: Des einen Schatz, des an-
dern Leid.Ausserdemwirken der Gos-
pelmoods-Chor und der ökumenische
Kinderchor der Singschule Rappers-
wil-JonaunterLeitungvonKantorDa-
vid Bertschinger mit. Sie verleihen der
Feier den festlichen Rahmen.

Kinderprogramm und -hort
Pfarrerin Katharina Hiller stellt sich
nach demGottesdienst derGemeinde
vor. Auch sind alle zu einem Imbiss
und einem Spielnachmittag eingela-
den. Für Familien mit Kindern wird
während des Gottesdienstes ein Kin-
derprogrammangeboten und der Kin-
derhort ist auch offen. (eing)

Sonntag, 27. März, 10 Uhr, evangelisches
Kirchenzentrum Jona (in Rapperswil findet
kein Gottesdienst statt).

Astrid Rosenfeld
liest im Joner Zak
Rapperswil-Jona. –Am nächsten Frei-
tag liest Astrid Rosenfeld im Joner
ZAK aus ihrem Buch «Adams Erbe».
Rosenfeld wurde 1977 in Köln gebo-
ren.Nach demAbitur ging sie für zwei
Jahre nach Kalifornien, wo sie erste
Berufserfahrungen am Theater sam-
melte. Das Buch «Adams Erbe» han-
delt vom Besitzer einer Boutique.Als
sein Leben mit einem grossen Knall
den Bach runtergeht, holt ihn dieVer-
gangenheit seines Onkels Adam ein.
Ihm fallenBriefe vonAdam indieHän-
de, die dieser an eineAnna schrieb, die
1938 inDeutschlandverschwand. (pd)

Freitag, 25. März, 20.15 Uhr, ZAK, Jona

LESERAKTIONEN

Gewinnen Sie zwei
mal zwei Tickets
Mitmachen und gewinnen! Heute
verlosen wir für unsere Leser zwei
mal zwei Tickets für die Lesung
von Astrid Rosenfeld aus ihrem
Roman «Adams Erbe» vom Frei-
tag, 25. März um 20.15 Uhr im
ZAK in Jona. Die Türöffnung ist
um 19.30 Uhr. Und so einfach ge-
winnen Sie:Wählen Sie zwischen
13.30 und 13.40 Uhr dieTelefon-
nummer 055 645 28 00 und schon
nehmen Sie an unserer Verlosung
teil. Die ersten zwei Anrufer ge-
winnen.Viel Glück! (so)

Benefizkonzert für
Japan in Wattwil
Wattwil. – Das Jugendorchester der
KantonsschuleWattwil und der Mu-
sikschule Toggenburg, «il mosaico»
musiziert am Dienstag, 29. März, um
19.30 Uhr, gemeinsam mit dem japa-
nischen Senbatsu Orchestra in der
evangelischen Kirche Wattwil. Das
60-köpfige «All JapaneseHigh School
Orchestra» und «il mosaico» verspre-
chen ein farbiges, abwechslungsrei-
ches Programm mit Hits etwa von
Brahms, Delibes und Strauss.
Angesichts der dramatischen Situa-

tion imHeimatlandderGästewird der
schon lange geplanteAbend als Bene-
fizkonzert durchgeführt. Damit die
Kollekte der Glückskette-Sammelak-
tion zugutekommen kann, überneh-
me der Lions ClubOberesToggenburg
die Fixkosten für das Konzert, schrei-
ben dieVeranstalter. (eing)

Solistin: mit Sarasates Zigeunerweisen
konzertiert die 16-jährige Bomi Song.

Hallenhockey und
Party in Benken
Benken. – An diesem Wochenende
geht in der Rietsporthalle Benken das
21. Hallenhockey-Turnier des örtli-
chen Turnvereins über die Bühne.
Gekämpft wird in fünf Kategorien.
Gespielt wird am Samstag von 9.30
Uhr bis Mitternacht und am Sonntag
von 9.30 Uhr bis 16 Uhr.
Eine Festwirtschaft sorgt für das leib-
licheWohl.
Am Samstag heizen ab 20 Uhr bis

in die frühen Morgenstunden DJ Mil-
ler und Fäh B.O. die Stimmung in der
Bar an. Eintritt frei. (pd)


